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Standort und regionalgeologische Zuordnung 

Fachgespräch zu Uran Geozentrum Hannover 23.10.2014 



  Landesamt für Bergbau, 
  Geologie und Rohstoffe 

  Brandenburg 

• Uranbefunde [µg/l] im WW Schönfeld (TVO-Grenzwert 10 µg/l) 

 

 

 

 

 

 

 

• Anfrage vom Umweltamt des Landkreises an MUGV/LUGV zur Herkunft der 

Urangehalte (geogene oder anthropogene Herkunft) 

• Anfrage vom LUGV/MUGV an LBGR, ob mögliche geogene 

Hintergrundbelastungen die Ursache für Grenzwertüberschreitungen sein 

können  

 

Ausgangssituation 
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Untersuchungsstelle Datum 

22.05.12 14.06.12 03.07.12 20.09.12 29.11.12 

Brunnen 1 - 14 18 - 16 

Brunnen 2 - 20 27 - 25 

WW-Ausgang gesamt 18 17 22 18 21 
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• Keine vollständigen Rohwasseranalysen (n. DVGW W 254) aus den 

jeweiligen Förderbrunnen vorhanden → Beprobung der Einzelbrunnen mit 

Erfassung der hydrogeochemischen Parameter zur genetischen Bewertung 

und Abgleich von Nährstoffkomponenten mit Uranbefunden 

• Recherche der hydrogeologischen und hydrodynamischen Verhältnisse sowie 

der Flächennutzung im Betrachtungsraum/Einzugsgebiet der Wasserfassung 

• Veranlassung von Isotopenuntersuchungen zur Altersbestimmung um 

Aussagen zu den Verweilzeiten des im WW Schönfeld geförderten 

Grundwassers treffen zu können und Abgleich mit Genesemodell des LBGR 

• Ziel → Identifizierung der Speisungsanteile: 

 Liegendspeisung mit geogenem Potenzial und/oder 

 GW-Neubildung mit Stoffeinträgen 

 

 

 

 

Fragestellungen 
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Flächennutzung und unterirdisches Einzugsgebiet 
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• Die Brunnen des WW Schönfeld sind in ihren isotopenhydrogeologischen 

Befunden sehr ähnlich. 

• Die Tritium-/Helium-Nachweise belegen für beide Brunnen die Existenz junger 

Wässer mit einem Alter von 29 und 30 Jahren.  

(nach Piston-Flow-Modellansatz) 

• Die mit über 80 pmc vergleichsweise hohen 14C – Gehalte lassen die Existenz 

einer Altwasserkomponente ausschließen. 

• Die sehr geringen Konzentrationen von radiogenem 4He belegen ebenfalls, 

dass es sich um ein junges Wasser ohne Anteile älterer Komponenten handelt. 

• Die Isotopenanalytik weist eine sehr gute Übereinstimmung mit den 

hydrogeochemisch-genetischen Befunden des Genesemodells des LBGR auf. 

• Fazit: Die Brunnen des WW Schönfeld fördern ausschließlich ein relativ 

junges Grundwasser, das der aktuellen Grundwasserneubildung 

unterliegt.  

Ein Zustrom älterer Anteile aus tieferen Grundwasserleitern ist nicht 

ableitbar. 

Ergebnisse der Altersdatierungen 
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• Die Nitratgehalte gehen mit den Uranwerten in den Wasserproben einher,  

d. h.  ein erhöhter NO3-Gehalt tritt gleichzeitig mit dem erhöhten U-Wert auf. 

Brunnen 1: NO3 → 8,19 mg/l; U → 19,5 µg/l 

Brunnen 2: NO3 → 19,97 mg/l; U → 25,4 µg/l 

• Diese Entwicklung zeigen auch die über dem geogenen Background liegenden 

und für anthropogene Stoffeinträge charakteristischen Parameter Sulfat und 

Chlorid auf: 

Brunnen 1: SO4 → 185 mg/l; Cl → 46,7 mg/l 

Brunnen 2: SO4 → 220 mg/l; Cl → 60,1 mg/l 

• Die identifizierten Speisungsanteile gehen mit Nährstoffeinträgen in den 

genutzten Grundwasserleiter, die durch die jahrzehntelange 

landwirtschaftliche Nutzung im Betrachtungsraum bedingt sind, einher.  

• Phosphathaltige Düngemittel als Ursache? → eher unwahrscheinlich, da in der 

DDR Bezug von der Halbinsel Kola (Rohphosphat mit geringen U - Gehalten) 

Abgleich der Nährstoffgehalte mit Uran 
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